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Freitag, 20. Mai 2011
20.00 Uhr
Samstag, 21. Mai 2011
20.00 Uhr
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:: SONDERKONZERT  IM RAHMEN
DER DRESDNER MUSIKFESTSP IELE
Kurt Masur | Dirigent
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5Anton Bruckner (1824 – 1896)
Sinfonie Nr. 7 E-Dur WAB 107
Seiner Majestät, dem König Ludwig II. von Bayern,
in tiefster Ehrfurcht
Allegro moderato
Adagio. Sehr feierlich und sehr langsam
Scherzo. Sehr schnell
Finale. Bewegt, doch nicht schnell
Programm
  Progr_FKK3_Masur_20.+21.5.2011  11.05.2011  17:42 Uhr  Seite 5    (
»Leicht bringt Gott, wenn er will, 
auch Fernverirrte zur Ruhe!«
Homer: Odyssee
A nton Bruckner war tief gläubig. Seine 9. Sinfonie hat er »demlieben Gott« gewidmet. Wenn während seiner Universitäts-
vorlesungen die Glocke der nahen Kirche ertönte, unterbrach er
seine Rede, kniete nieder und betete, dann ging die Vorlesung
weiter. Es wäre jedoch zu einfach, Bruckners Weltbild als naiv ab-
zutun. Aller Unsicherheit im wirklichen Leben stand mit seinem
Glauben an Gott die persönliche Gewissheit über das Ziel seines
künstlerischen Lebens und die Richtigkeit des eingeschlagenen
Wegs entgegen. Bruckner war davon überzeugt, dass es seine
Pflicht vor Gott sei, fleißig zu sein und die 9. Sinfonie vor sei-
nem Tod zu vollenden. Das hat er geschafft.
Aus dieser frommen Pedanterie heraus ist der scheinbare Wi-
derspruch zu erklären, dass Anton Bruckner einerseits ängstlich
darauf bedacht war, seinen äußeren Erfolg durch Prüfungen und
Zeugnisse penibel zu dokumentieren und abzusichern, anderer-
seits seinen künstlerischen Weg trotz aller Anfeindungen seitens
der Musikkritik sehr zielstrebig voranging. Nach jahrelangen Ent-
täuschungen gelang ihm erst mit seiner 7. Sinfonie der Durch-
bruch im deutschsprachigen Raum. Die Liebe zu Symmetrien und
zur Kontrapunktik, die sorgfältige Konstruktion seiner Sinfonien,
die ihnen den Vergleich zur Architektur gotischer Kirchen einge-
tragen haben, all dies geht auf die Lehre von Simon Sechter zu-
rück. Bruckner ging bei ihm – wie lange Zeit vor ihm Franz Schu-
bert – in die Lehre. Dessen Theorie des
»basso fondamentale«, des im Geist
mitgehörten Basstons, war Grundla-
ge für die von Bruckner vorangetrie-
bene Entwicklung der Harmonik über
viele Takte hinweg. Der Wiener Mu-
sikkritiker Max Graf fasste zusammen:
Anton Bruckners Siebte Sinfonie
Anton Bruckner
* 4. September 1824
in Ansfelden, Ober-
österreich
† 11. Oktober 1896
in Wien
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»Die Fundamental-Schritte des Basses,
die Bruckner unter das tiefste Noten-
system seiner Partituren zu schreiben
pflegte, besaßen kosmische Bedeutung.
Das macht uns die Bedeutung, manch-
mal sogar ernsthafte Rücksichtslosig-
keit der Brucknerschen Harmoniefort-
schreitungen deutlich. Bruckner [...]
grübelte über den Akkorden und Akkord-
verbindungen, so wie ein Architekt des
Mittelalters über den Urformen einer
gotischen Kathedrale gebrütet haben
mag. Für ihn bedeuten sie den Weg zum
Königreich Gottes.«
Zwei Jahre hatte Anton Bruckner
an der 7. Sinfonie gearbeitet. Im Sep-
tember 1883 war die Partitur in Rein-
schrift fertiggestellt, doch zunächst
war die Aufführung nicht möglich.
Erst am 30. Dezember 1884 fand die
Uraufführung im Leipziger Stadtthea-
ter unter dem erst 29 Jahre alten Di-
rigenten Arthur Nikisch statt.
Wie bei vielen anderen seiner Sinfonien beginnt Bruckner mit ei-
nem Geigentremolo, dessen Vorbild der Anfang von Beethovens
9. Sinfonie sein dürfte. Aus dem Zwielicht der großen Terz im Pia-
nissimo taucht langsam das weit ausholende E-Dur-Thema auf.
Innerhalb von drei Takten durchmisst es zwei Oktaven, entwickelt
und steigert sich und wird schließlich zu einem Ruhepunkt
zurückgeführt. Das alles hat bereits 24 Takte gedauert. Und schon
die zweite Präsentation verändert das Thema. Die »klassische«
Durchführung des thematischen Materials in der Mitte des Sat-
zes ist damit schon obsolet geworden. An ihre Stelle tritt eine kon-
trapunktische Engführung (Überlagerung) der thematischen Ge-
8 Bruckner | 7. Sinfonie
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danken und Seitengedanken, die sich als eine Etappe auf dem
Weg zu einer riesigen Steigerung darstellt. Ziel ist der Höhepunkt
und Schluss des Satzes, die Coda in E-Dur, auf einem Orgelpunkt
31 Takte lang ausgehalten. Als retardierende Momente wird ein
zweites und drittes Thema zwischengeschaltet. Das zweite The-
ma, mit gesanglichem Charakter bewusst den großen Intervallen
des ersten Themas entgegengesetzt, erinnert mit seiner Doppel-
schlag-Auszierung der Melodie (Umspielung eines Tons mit obe-
rer und unterer Nebennote) an das Gebet des Rienzi in Richard
Wagners früher Oper. Auch an anderen Stellen lässt sich der Geist
Richard Wagners in Bruckners 7. Sinfonie wiederfinden.
Der junge Dirigent
Arthur Nikisch (1855
bis 1922) leitete das
Gewandhausorchester
bei der Uraufführung
von Bruckners 7. Sinfonie
in Leipzig.
9
  Progr_FKK3_Masur_20.+21.5.2011  11.05.2011  17:42 Uhr  Seite 9    (
Das tänzerische dritte Thema, das seine Kontur eigentlich erst
als Umkehrung des ersten Themas gewinnt, leitet in die große
Schlusssteigerung über. 443 Takte Musik in einer glasklaren Ar-
chitektur.
Der zweite Satz – »Adagio. Sehr feierlich und sehr langsam« – setzt
mit einem abgedunkelten Klang ein. Das cis-Moll der Tenor- und
Basstuben erinnert an Richard Wagners Orchesterklang. Die
Tenortuben, auch Wagner-Tuben genannt, werden hier zum ers-
ten Mal überhaupt in einem Sinfonieorchester eingesetzt. Die
Fortführung des oft als »Totenklage« apostrophierten Themas in
der Streichergruppe hat Bruckner ausdrücklich der G-Saite, also
der tiefsten Saite der Violinen, zugeschrieben. Obwohl im Verlauf
technisch leichter auf den höheren Saiten auszuführen, bekommt
die Melodie so eine grundtönige, dunkle Klangfarbe. Auch im 20.
Jahrhundert wurde die Vorschrift »G-Saite« zur Abdunkelung der
Klangfarbe bzw. zum Kenntlichmachen eines Trauergestus ein-
gesetzt. Bruckner begann die Arbeit am Adagio drei Wochen vor
Richard Wagners Tod am 13. Februar 1883 in Venedig. In einem
Brief an Felix Mottl schrieb Anton Bruckner: »Einmal kam ich nach
Hause und war sehr traurig: ich dachte mir, lange kann der Meister
unmöglich mehr leben, da fiel mir das cis-Moll Adagio ein.«
Den letzten Abschnitt des Satzes, der den Klang der Wagner-
Tuben wieder aufgreift, soll Bruckner komponiert haben, nach-
dem ihn die Nachricht von Wagners Tod erreichte. Hier schimmern
immer wieder Parallelen zum Trauermarsch aus der »Götterdäm-
merung« durch.
Im deutlichen Kontrast dazu beginnt der dritte Satz, das kurze
Scherzo (»Sehr schnell«). Es demonstriert in einer zweimaligen
sorgfältig entwickelten Steigerung Bruckners Orchestrierungs-
kunst. Sowohl die leisen Momente des Scherzos als auch das trau-
rig dahinfließende Trio sind mit Ländlermotiven durchsetzt.
Das Finale (»Bewegt, doch nicht schnell«) beginnt ähnlich wie der
erste Satz vor dem Tremolo-Hintergrund der Terz e-gis. Doch ist
10 Bruckner | 7. Sinfonie
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die Dreiklangsgestalt des Themas hier kurzatmiger, zielt weniger
auf Entwicklung als auf Konfrontation der Aufwärts-Abwärts-Be-
wegungsrichtungen. Doch verlässt Bruckner hier keineswegs die
kompositorische »Politik der ruhigen Hand«. Die kürzer gerafften
Steigerungen münden in ein choralartiges zweites Thema. Auch
hier wird noch einmal das »Rienzi«-Motiv aufgegriffen. Das Aus-
balancieren des scharf punktierten ersten Themas mit dem ge-
sanglichen zweiten fasst noch einmal auf gedrängtem Raum den
Diskurs des ersten Satzes zusammen. Die kontrapunktische Ver-
schränkung der thematischen Ideen mündet auch hier im ausge-
dehnten E-Dur-Orgelpunkt, der das Werk krönt und abschließt.
Ganz am Schluss zitiert Bruckner noch einmal den Themenkopf
vom Beginn des ersten Satzes. So entsteht ein letzter großer Bo-
gen, der die vielen kleinen architektonischen Bögen der Sinfonie
und somit das riesige Gesamtwerk wie eine alles abschließende
Kuppel überspannt. 
In der Deutung dieser musikalischen Architektur kann man weit
über das Bild der gotischen Kirche hinausgehen. Hier scheint durch
die Notenlinien und Taktstriche der Partitur eher das in sich ru-
hende (wenn auch hoffnungslos veraltete) ptolemäische Weltbild.
Doch die Musik hat an dieser Stelle längst die engen Mauern der
Philharmonie und jeden irdischen Horizont verlassen.
Tilman Schlömp
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Kurt Masur ist seinem Publikumund der Orchesterwelt nicht nur
als Dirigent, sondern auch durch sei-
ne humanitären Verdienste bekannt.
Von 2002 bis 2008 war Kurt Masur
Musikdirektor des Orchestre National
de France in Paris, das ihm den Titel
»Ehrenmusikdirektor auf Lebenszeit«
verlieh. Davor leitete er von 2000 bis
2007 das London Philharmonic Or-
chestra als Chefdirigent, und von 1991
bis 2002 bekleidete er das Amt des
Music Directors beim New York Phil-
harmonic. Erstmalig in der Geschich-
te dieses Orchesters wurde ihm der
Titel des »Conductor Emeritus« verlie-
hen. Von 1970 bis 1996 war Kurt Masur Gewandhauskapellmeis-
ter in Leipzig. Das Gewandhausorchester ernannte ihn 1996 zu
seinem ersten Ehrendirigenten. 1992 ehrte ihn das Israel Philhar-
monic Orchestra mit dem lebenslänglichen Titel »Honorary Guest
Conductor«. Während seiner Leipziger Zeit kam Kurt Masur ab
1989 auch eine entscheidende Rolle in der friedlichen Regelung
der Leipziger Montagsdemonstrationen zu, die zur deutschen
Wiedervereinigung beitrugen.
Der Dirigent ist ein gerngesehener Gast bei allen weltweit
führenden Orchestern. Er dirigiert in jeder Spielzeit die meisten
großen amerikanischen Orchester: von New York, Boston, Cleve-
land, Philadelphia, Chicago, San Francisco und Washington D.C.
In Europa arbeitet Kurt Masur mit dem Gewandhausorchester, der
Dresdner Philharmonie, den Berliner Philharmonikern, dem Con-
certgebouw Orchester Amsterdam, dem Orchester Santa Cecilia in
Rom, dem Orchester der Mailänder Scala und dem Orchester des
Teatro La Fenice, dem London Philharmonic Orchestra u.v.a.
Kurt Masur hat zahlreiche Aufnahmen mit dem Orchestre Na-
tional de France für Naïve, mit den Londoner Philharmonikern für
deren eigene Labels und über 30 Aufnahmen mit den New Yor-
Von 1967 bis 1972 war
Kurt Masur Chefdirigent
der Dresdner Philharmo-
nie. Als Ehrendirigent der
Dresdner Philharmonie
leitet er heute regelmäßig
Konzerte in Dresden und
bei Gastspielen.
Einen besonders wichtigen
Platz nimmt seine Tätig-
keit für den Nachwuchs
ein. Er dirigiert junge
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ker Philharmonikern geleitet. Seine
Gesamtdiskographie umfasst über
100 Aufnahmen mit verschiedenen
Orchestern. 
Geboren wurde Kurt Masur im
schlesischen Brieg (heute Brzeg in
Polen). Er studierte Klavier, Kompo-
sition und Dirigieren an der Hoch-
schule für Musik und Theater in
Leipzig. Erste Dirigierverpflichtungen
führten ihn 1948 an das Landes-
theater Halle, später als Ersten Ka-
pellmeister an die Opernhäuser Er-
furt und Leipzig, anschließend 1955
als Dirigent zur Dresdner Philharmo-
nie und 1958 als Generalmusikdirek-
tor an das Mecklenburgische Staats-
theater Schwerin. Von 1960 bis 1964
war er Musikalischer Direktor an der Komischen Oper Berlin, wo
er sehr eng mit Walter Felsenstein zusammenarbeitete.
13
links: Kurt Masur erhält den
Wilhelm-Furtwängler-Preis




mit denen Kurt Masur













mit Stern und Schulterband
2002; Verleihung des Vor-
sitzes durch den Verein des
Beethovenhauses Bonn
2004; Westfälischer Frie-
denspreis der Stadt Münster
2004; Beförderung vom
Commander zum Grand
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NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
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01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
















































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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Mit Hilfe Ihres Dachs freuen sich Ihre Geldbörse und die Umwelt. Für
ein klimafreundliches Dresden, sächsische Qualitätsarbeit, ein neues 
werkzeugfreies Montagesystem und eine günstige Finanzierung - dafür
VWHKHQGLH/DQGHVKDXSWVWDGW'UHVGHQ'UHVGQHU6RODU¿UPHQXQG
Handwerksbetriebe und die Ostsächsische Sparkasse Dresden. Lernen 




Zins und Tilgung 
übernimmt die Sonne!






Für ein klimafreundliches Dresden, sächsische Qualitätsarbeit, 
ein neues werkzeugfreies Montagesystem und eine günstige 
Finanzierung – dafür stehen die Landeshauptstadt Dresden, Dresdner
6RODUßUPHQXQG+DQGZHUNVEHWULHEHXQGGLH2VWVFKVLVFKH6SDUNDVVH
Dresden. Lern n Sie unser Sonderprogramm Photovoltaik kennen. 
Infos auch unter www.ostsaechsische- parkasse-dresden.de
Ostsächsische
Sparkasse Dresden
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HAMBURG – SOUTHAMPTON – NEW YORK
INKLUSIVE ELBPHILHARMONIE KONZERT
Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
Freuen Sie sich auf ein exklusives Elbphilharmonie Konzert 
mit Daniel Müller-Schott (Cello), Arabella Steinbacher
(Violine) und Xaver de Maistre (Harfe). Lassen Sie sich 
von den international gefeierten Solisten mit Werken 
von Ravel bis Fauré in das musikalische Paris der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts während der Kreuzfahrt 
nach New York entführen.
13 TAGE  ab 2.490,– € p. P.
inkl. Rückflug nach Dresden
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